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Amtlicher Weil.
Seme Majestät - er Kaiser und König haben mittelst

Allerhöchster KabinetS - Ordre vom 9. ds . Mts . Aller¬

gnädigst geruht , den Prinzen Ludwig Wilhelm von
Baden Großherzogliche Hoheit zum Secondelieutenant
im 1. Badischen Leib - Grenadier - Regiment Nr . 109 zu
ernennen.

Uicht-Amtlicher Weit.
Deutschland .

Berlin , 9. Juli . Erzherzog Karl Ludwig ist im
strengsten Jncognito zum Besuch der Hygiene-Ausstellung
hier angekommen.

Wie nachträglich bekannt wird , ist der beabsichtigte Be¬
such des Fürsten Orlow bei dem Fürsten Bismarck
in Friedrichsruh auf des Letzter» persönlichen Wunsch
unterblieben, da sein Gesundheitszustand augenblicklich noch
der größten Schonung bedürfe.

Es bestätigt sich , daß die Revision des Patentgesetzes
von der Reichsregierung als eine ihrer nächsten Aufgaben
in die Hand genommen wird . Die Vorbereitungen sind
in lebhaftem Gange, ihr Abschluß ist indessen angesichts
der umfassenden Erhebungen technischer und rechtlicher
Umstände , welche dabei in Betracht kommen , noch in
weiter Ferne . Man erwartet viel von den Beschlüssen
der Generalversammlung des Vereins deutscher Ingenieure,
welche Mitte August in Dortmund stattfinden wird .

Ueber die Ergebnisse der Berufszählung vom
b. Juni 1882 findet sich im Mai - Heft der Monatshefte
zur Statistik des Deutschen Reichs eine Arbeit , in welcher
aus früher (im April-Heft) veröffentlichten Nachmessungen
ein die Klassifikation der Erwerbsthätigen betreffender über¬
sichtlicher Auszug gegeben wird . Es sind nämlich aus
den speziellen Nachweisungen über die Berufsarten , von
denen 153 unterschieden wurden , Zahlen für 26 Berufs¬
gruppe» zusammengezogen . Hieraus sieht man, daß neben
der Landwirthschaft, die 460 von Tausend der Erwerbs¬
thätigen einschließt , und der Forstwirthschast mit etwas
über 6 p. iv . , unter den industriellen Gruppen am stärksten
vertreten sinl : die Bekleidungsindustrie mit 76 , Bau¬
gewerbe mit 54, Textilindustrie mit 48 von 1000. Die
Industrie der „NahrungS- und Genußmittel" , mit 38 p . w .,
steht der Stärke nach erst an vierter Stelle. Dieser Antheil
erscheint mit Rücksicht darauf , daß es sich hier um die
Befriedigung der ersten Bedürfnisse handelt , niedrig , in¬
dessen muß man erwägen , daß es sich hier nur um die
industrielle Zubereitung von Nahrungsmitteln — insbe¬
sondere Müllerei (118,191 Erwerbsthätige ) , Bäckerei
(183,321) , Fleischerei (130,631 ) — und von Genuß¬
mitteln — insbesondere Brauerei (64,995 ) , Brennerei
(21,990), Tabakfabrikation (96,756 ) — handelt, während
die Gewinnung der betreffenden Stoffe unter Landwirth¬
schaft und Gärtnerei , der blose Betrieb solcher Maaren
unter Handel enthalten ist. Der Handel mit feinen Hilfs¬
gewerben (Spedition , Kommission , Verpackung ) umfaßt

44) Herz und Welt .
Novelle von Otfrid MhliuS .

(Fortsetzung.)
Auch diesmal siegte Paul mit seinen Vorschlägen und Beweis¬

führungen ; der Arbeitsmiuister ging auf seine Ansicht ei» und
die Bahnlinie ward im Sinne von Paul 's Vorschlag festgestellt .
Der betreffende Bezirk war hoch erfreut und binnen wenigen
Monaten ergingen über Paul zwei unerwartete Ehren : Der
Kaiser erhob ihn auf Vorschlag deS ArbeitSministerS, der den
verdienten und angesehenen Mann auszeichnen wollte, in den
erblichen Adelsstand als Herrn v . Klattenfeld . und der Bezirk,
worin sei« Gut lag , erwählte ihn zu seinem Vertreter im Abge -
ordnetenhause deS Reichstags . Die elftere Ehre nöthigte Paul
eiu bitteres, fast ironisches Lächeln ab , denn er war im Herzen
ein Gegner der Adclsprärogative ; allein seine AffociSs gratulir -
ten ihm dazu aufrichtig und sahen darin eine Auszeichnung, welche
auch dem Geschäfte zugute komme , und so nahm er diesen Na-
menSwechsel gelassen hin . Die andere Ehre aber freute ihn, denn
nun war er ohne Zuthun unter die Gesetzgeber des Reiches be¬
rufe» — ein Erfolg , auf welche» er niemals gehofft hatte, uod
eine heilige Pflicht, der er gewissenhaft , freisinnig und redlich zum
besten deS gemeinen Wohles und zum Vortheil deS Vaterlandes
nachzukommen sich gelobte » denn er kannte ja nur allzugut die
heimischen Zustände und die Punkte , in welchen dieselben der Ver¬
besserung bedurfte».

Werfen wir nun auch einen Blick auf Jsmene uud deren Er¬
lebnisse während dieser Reihe von Jahre», welche seit der Tren¬
nung von ihrem Gatten vergangen waren. Sie hatte ja jetzt
daS , wonach sie sich lebenslang gesehnt hatte ; und wenn der
Genuß von Ansehen , Reichthum, Luxus, befriedigter Eigenliebe

gleichfalls beinahe 48 von Tausend aller Erwerbsthätigen .
Werhälknißmäßig groß tritt mit 58 p . m. die Gruppe
„Oeffentlicher Dienst und sogen, freie Berufsarten" auf.
In derselben ist aber die zesammte Armee und Flotte
mit 451,826 Personen (einschließlich Armee- und Marine¬
verwaltung) enthalten , so daß auf den Staats -, Gemeinde-,
Schul-, Kirchendienst und die sogen, freien Berufsarten
579,299 Personen kommen. Jedoch ist das technische Ber-
waltungspersonal des Staats u. s. w . dem betreffenden
Erwerbszweige hinzugerechnet , e- sind also z. B . die
Forstleute zu Forstwirthschast, die Post- und Eisenbahn-
Beamten zum Verkehrswesen gezählt.

.v. Berlin , 9. Juli . Die parlamentarischen Verhand¬
lungen im letzte» Jahre einer Erörterung unterziehend,
hebt die „Köln . Ztg ." hervor, daß es bisher an Muße und
Aufmerksamkeit für die Würdigung der Ergebnisse derselben
gefehlt habe, und fährt dann fort :

» Es ist iudeß für die Presse wohl noch immer nicht zu spät ,
daS Versäumte nachzuholen , und wir beschäftigen uns damit um
so lieber , da unsere Würdigung nicht ganz so ungünstig auSfällt ,
wie die in den letzten Zeiten vielfach und gewiß nicht ohne Grund
hervorgetretene Mißstimmung und entmuthigte Abwendung er¬
warten lassen könnte . Wenigstens finden wir, wenn wir unS auf
den einzelnen hauptsächlichsten Arbeitsfeldern umseheu und die
hervorgetretenen Grundgedanken ins Auge fassen, unter den vor¬
liegenden Leistungen beider ParlamentarischenSessionen deS deut¬
schen Reichstags wie des preußischen Landtags doch eine erheb¬
liche Anzahl solcher , die im Ganzen recht bedeutend und auch
wesentlich erfreulich erscheinen. ' Zunächst die Aufgaben deS
Reichstags auf dem Gebiete der Socialreform in'S Auge fassend ,
bemerkt sie von der Novelle zur Gewerbeordnung , dieselbe ent¬
behre leider aller großen Grundgedanken ; sie habe begeisterte Un¬
terstützung wohl auf keiner Seite deS HauseS finden können und
wohl auch jenen herben grundsätzlichen Widerspruch nicht verdient,
der ihr von linksliberaler Seite zuweilen entgegengesetzt zu wer¬
den schien. Um so befriedigter spricht sie sich über die Erledigung
des Krankenkafsen - GesetzeS auS uud bemerkt dann nach einer Er¬
örterung der Schwierigkeiten , welche dem nächsten Schritte auf
der betretenen Bahn , der Regelung der Unfallversicherung noch
entgegenstehen . „UebrigenS hängt mit der Frage der Social¬
reform, in Bezug auf welche wir die Leistungen des letzten Reichs¬
tags heute rückblickend bewachtet haben , die der Steuerreform in
so fern unmittelbar zusammen , als die letztere beitragen kann und
soll , de» neuen Druck der Versicherungsprämien und die etwa
daher rührende Unzufriedenheit zu mildern. Auch auf diesem
Felde sind die parlamentarischen Verhandlungen im letzten Jahre
nicht unfruchtbar gewesen, mindesten » fruchtbarer uud verheißungs¬
voller , als in deu vorhergehenden Jahren seit 1879 . '

Zur Kolonial-Frage bringt die „Nationalliberale Korre¬
spondenz " nachstehenden Brief eines in der Kapstadt
wohnenden deutschen Buchhändlers :

„Die Einwanderung von Deutschen nach Südafrika ist in
raschem Zunehmen begriffen . Durch unsere Zeitung („Das Kap-
land, deutsche Zeitung für Südafrika ' ) , die über Erwarten guten
Anklang findet, bestreben wir unS, eia Scherflein zur Erhaltung
und Förderung deutschen Wesens , daS leider so leicht im eng¬
lischen untergeht, beizutragen . Als Deutscher thut es mir herz¬
lich leid , jetzt, da ich am Kap rings die Bemühungen der andern
Mächte zur Erwerbung von Kolonialbesitz sehe, die Unthätigkeit
der deutschen Regierung in dieser Beziehung beklagen zu müssen .
Englische , amerikanische, holländische und französische Kriegsschiffe
laufen auf dem Wege nach Madagaskar, Tonkin und auf der
Reise vom Congogebiete den Hafen der Tafelbay an , aber die
Deutschen warten wieder in bekannter Weise , bis es zu spät ist.
Ich denke da gerade an Schiller 's Theilung der Erde : Wo warst

und jeder irdischen Behaglichkeit und Vergnügen ein wirkliches
inneres Glück verleihen könnte, so müßte Jsmene Walch nun
vollkommen glücklich gewesen sein . Nach Abgang ihres Briefes
an Paul hatte sie Tage lang bange und unter Gewissensbissen
auf eine Antwort deS Gatten gewartet, denn sie war überzeugt,
daß Paul ihr schreiben, daß er an ihr Gewissen, an ihre Liebe ,
ihr Pflichtgefühl appelliren , daß er einen leidenschaftlichen Auf¬
schrei um Liebe und Erbarmen an sie erlassen würde, den sie dann
so gut wie möglich beantworte» müsse, um die Form zu wahren ,
denn ändern konnte und wollte sie ihren Entschluß nicht mehr —
die Würfel waren einmal gefallen.

Aber Paul schwieg, wie wir wissen, er hielt eS unter seiner
Würde, auf die Schreiben deS gräflichen Bevollmächtigten und
JSmenen 'S zu antworten. DaS Ausbleiben seiner Erwiderung
peinigte Jsmenen, den» sie hätte wenigstens gerne gewußt, wie
Paul ihre Wahl aufnahm, ob er irgendwie die Scheingrüsde, die
sie für ihr treuloses Verlasse » uud ihren Tausch seiner Liebe und
Achtung gegen Reichthum und Rang geltend gemacht, ihre Hoff¬
nung auf die Möglichkeit einer späteren Wiedervereinigung gelten
lasse : sie brannte vor Begierde, zu erfahren, waS er von ihrer
Handlungsweisedenke , ob er litt, ob er sich sehr unglücklich fühle.
Sie sehnte sich unbewußt «och immer nach dem Gesiäodniß seiner
innigen Liebe, und seine zärtlichen liebreichen Worte waren ihr
gleichsam so sehr zum Bedürfniß geworden, wie die Lust , welche
sie athmete . Selbst die leidenschaftlichsten Vorwürfe von ihm
hätte sie io diesem Augenblicke hiugenommen , nicht nnr im Be¬
wußtsein , dieselben verdient zu habe», sondern in dem befriedigen¬
den Bewußtsein» daß sie nur Beweise seiner zärtlichen Gefühle
für sie seien. Aber er schwieg, vielleicht auS Verachtung , uud
dieses Schweigen war die empfindlichste Verurtheilung , welche
über sie verhängt werde» konnte. Jetzt erst dämmerte die Er-
kenntuiß in ihr auf, daß ihre jetzige Stellung eine falsche sei und

du denn , als man die Welt getheilet ? Im Norden der Kap-
kolonie , und zwar angrenzend an Griqualand und den Oranje¬
freistaat liegt ein großes » fruchtbares , gesundes uod an unge-
hobeneu Schätzen noch reiche» Gebiet , daS sich eine Schar
Abenteurer auserkoren hat , um darauf die Republik Stellaland
zu gründen. Die Nachbarn dieser neuen Republik find durchaus
nicht erbaut von den Vorgängen in Stellaland und würde» jede»
andern dort lieber sehen als diese gesetzlosen wilden weißen
Menschen. DaS Land ist dazu noch der Schlüssel für den er¬
giebigen Handel mit den im Norden wohnenden Eingeborenen
und läßt nach dieser Richtung unbestimmbare Gebietseroberunge»
zu. So gut wie die Bereinigten Nordamerika'» ist dieses Land
für deutsche Kolonisten geeignet , und Deutschland hat hier eine
Gelegenheit zur Gründung einer großen Kolonie , wie sie gün¬
stiger nie wiederkehren kann . Ein Blick auf die Vorgänge in
Südafrika , Englands bedrängte Lage in seiner inneren uud
äußeren Politik , daS Ueberhandnehmen der Deutschen hier in
Südafrika (in Kapstadt spricht man etwa ebensoviel deutsch , wie
englisch) können auch den unserem Lande Fernlebenden leicht von
den guten Chancen überzeugen , die sich zur Gründung einer
deutschen Kolonie im Norden deS KaplandeS bieten . Dazu haben
die Holländer, welche im Freistaat, Transvaal und dem Norde»
der Kolonie in der Mehrzahl sind, mehr Sympathien für Deutsch¬
land , denn für einen andern Staat. Vom Oranjefreistaat bis
zur Westküste und weit nach Norden hinauf kann sich diese Riesen¬
kolonie erstrecken, und ich wüßte nicht, waS Deutschland am Zu-
greifeu hindern könnte.'

Oesterreichische Monarchie .
Wien , 9 . Juli . Die „Wiener Abendpost " veröffentlicht

eine Note Rumäniens vom 5. Juli an den österreichischen
Gesandten Mayr in Bukarest ; die Note nimmt Bezug auf
das oomwunigus momtoriLl, welches bereits den Sinn
und die Tendenzen der in Jassy gesprochenen unüberleg¬
ten Worte mißbilligen sollte, aber unzureichend befunden
wurde . Um den Zweifel in die Aufrichtigkeit der Erklä¬
rungen der königlichen Regierung zu beseitigen, gab die¬
selbe, wenngleich durch die Abwesenheit des Königs und
des Ministers des Aeußern unfreiwillig etliche Tage ver¬
zögerte, doch sreimüthige loyale Explikationen , denn die
Regierung nahm niemals die Haltung ein, welche an
Österreich - Ungarn feindliche Tendenzen glauben lassen
konnte . Nicht heute erst verurtheilte die Regierung jede
illegale etwa gegen die Sicherheit der Ruhe der Nachbar¬
staaten, daher auch gegen die österreichisch -ungarischen Pro¬
vinzen sich richtende Aufreizungen , stets gab die Regierung
ein formelles Desavou denjenigen, welche dem Könige ein
legitime Empfindlichkeiten herausforderndes Recht zuschrei¬
ben möchten. Die Haltung der Regierung blieb in jeder
Hinsicht beständig ; die Regierung gab Beweise, daß sie
die durch die internationalen Beziehungen den Staaten
gegenüber gebotene Verpflichtung genügend kenne, um Agi¬
tationen nicht zu dulden, welche die guten nachbarlichen
Beziehungen zu stören vermöchten. Rumänien und seine
Regierung werden niemals von dieser Berhaltungslinie ab¬
gehen und bittet den Minister des Aeußern , den Ge¬
sandten seiner Regierung hierüber die positivsten Versiche¬
rungen zu geben. Die „Wiener Abendpost " fügt hinzu,
sie könne diese Erklärungen nur mit aufrichtiger Befriedi¬
gung begrüßen und gleichzeitig versichern, daß dieselben
von der kaiserlichen Regierung als befriedigende aner¬
kannt werden und spricht die Hoffnung aus, der durch die
entgegenkommende Haltung der rumänischen Regierung be¬
seitigte bedauerliche Zwischenfall möge dazu beitragen , ge-

sie nicht beglücken könne ; hier sah sie sich von Prunk und Pracht,
von Wohlleben, Schmeichelei und Dienstfertigkeit umgebe», und
wenn sie sich matt und krank oder unbefriedigt fühlte, so bot man
alles auf, waS nur Reichthum und LuxuS vermochten , um sie zu
heilen und zu zerstreuen ; allein ihr fehlte der treue zärtliche
Gatte , an dessen Herz sie sich werfen und in dessen sanften
liebreichen Worten und Liebkosungen sie Trost finden konnte.
Sie vermißte Paul mehr al» je und war so blaß und verstört ,
daß selbst Graf Chazko zu fürchten begann , er habe einen Miß¬
griff begangen.

JSmene hatte auf den greisen Großvater allerdings einen so
tiefen Eindruck gemacht, daß er sich nicht mehr von ihr trennen
konnte und ihre Nähe ihm zum Bedürfniß geworden, denn er
suchte sein Gewissen zu beruhigen durch den Gedanken, daß er
an ihr wettmachen müsse, wa » er an seiner Tochter Katerina ver¬
schuldet habe . Allein der rechte väterliche Sinn und daS Ver-
ständniß eines liebebedürftige» Herzens fehlte dem stolzen, egoi¬
stischen Greise doch » uud alle», waS er für daS Enkelkind that,
war äußerlich und trug einigermaßen das Gepräge der Selbstsucht .

Sobald alle Beweismittelbeigebrachtwaren , daß JSmene unzwei¬
felhaft daS Kind seiner Tochter und Alwin Czermak 's war, behän-
digte Graf Chazko ihr ein bedeutendes Kapitalvermögen zu ihrem
eigenen Nießbrauch und daS Testament , worin er sie unter der
bewußten Bedingung zur Erbin feines AllodvermögenS und Leo
zum Erben seines Grundbesitzes eingesetzt hatte. Er adoptirte
in aller gesetzlichen Form den Urenkel und gab ihm seinenNamen
und eine erprobte Erzieherin . Für JSmene aber verschrieb er
eine hochgebildete adelige Dame als Gesellschafterin und Duenna»
um sie in Sitte, Brauch uud Denkweise der vornehmenWelt eiu«
zuführeu. Sodann aber ging er mit JSmenen, dem Knaben und
deu beide« Damen auf Reisen , um zunächst jeden Verkehr der
getrennten Gatten zu verhindern uud durch einen Wechsel der



wissen rumänischen Politikern dazuthun , wie gering die

patriotische Haltung der Agitation ist , welche im eigenen
Lande nur Verlegenheiten und selbst Gefahren einbringen
kann und wie wünschenswerth im allgemeinen Jutereffe
ein aufrichtiges freundnachbarliches Verhältniß sei .

Wir « , 9 . Juli . (Frkf . Ztg .) Der Generaldirektor der

Nordwest - Bahn , Groß , legte sein Reichsraths - Mandat
nieder . — Die Prinzen von Orleans reisten heute über

Pesth nach Alcsutti zum Besuche des Erzherzogs Joseph
ab , — In der Affaire Kaminski erfogte bei dem Landes¬

gericht der formelle Einstellungsbeschluß .
Q 2 Wien , 9 . Juli . Es laufen in den Blättern die

konfusesten Meldungen über eine Kündigung des öster¬
reichisch-türkischen Handelsvertrags seitens der Pforte um .
Der Vertrag ist im Jahr 1862 , und zwar für 28 Jahre
mit der Bestimmung abgeschloffen , daß beide Theile vor
Ablauf des 14 . oder der 21 . Jahres Abänderungsvor¬
schläge zu machen berechtigt sind , und von diesem Recht
hat die Pforte , ohne indeß solche Vorschläge zu formu -
liren , bereits im Juni d . I . Gebrauch gemacht . Ebenso
hat die Pforte damals angezeigt , daß sie eine Aenderung
des für 7 Jahre ( 14 . Juni 1884 ) festgestellten Konven¬

tionaltarifs — wonach die im Handelsvertrag stipulirten
achtprozentigen Werthzölle umgerechnet werden und ein

Jahr vor Ablauf dieser 7 Jahre eine Aenderung begehrt
werden darf — verlangen werde . Zwischen der Pforte
und den übrigen Staaten besteht übrigens ein ganz ähn¬
liches Verhältniß , nur daß die Konventionaltarife sowohl
nach der Zeitdauer als nach den der Umwandlung der

Werthzölle in spezifische Zölle zu Grunde gelegten Werth -

bemessungen verschieden sind.
Der Konflikt mit Rumänien ist also beigelegt , denn daß

die Fassung , welche der hiesige Gesandte , sicher desfalls
mit den präzisesten Instruktionen versehen , für die hier
eingegangene Aeußerung der Bukarester Regierung mit

derselben vereinbarte , als befriedigend zu erachten , versteht
sich von selbst , wie man denn übrigens von Anfang an
in Wien wohl die eigene Würde voll zu wahren entschlos¬
sen war , aber eine Demüthigung des andern Theils nicht
beabsichtigte . Die Befriedigung kann als um so aus¬

reichender gelten , wenn es sich bestätigt , daß , wie es heißt ,
der König Karl sich gedrungen gefühlt hat , der betreffen¬
den Aeußerung seiner verantwortlichen Rathgeber spontan
den Ausdruck seines persönlichen aufrichtigsten Bedauerns
über einen Vorgang hinzuzufügen , der , wie er hoffen zu
dürfen glaubte , keinen Stachel an der Stelle , der er sich
so hoch verpflichtet fühle , zurücklassen werde .

Der Zustand des Grafen Chambord ist fortgesetzt ver -

hältnißmäßig befriedigend und wenigstens scheint jede un¬
mittelbare Gefahr geschwunden . Die Prinzen des Hau¬
ses Orleans sind inzwischen einer Einladung der nahe
verwandten Familie Koburg nach Ungarn gefolgt und
werden erst in drei oder vier Tagen nach Wien zurückkehren.

Die Gesellschaft zur Prämiirung guter Campagnereiter
in Wien hat die kaiserliche Bewilligung erhalten , im näch¬
sten Jahr eine internationale Reiterkonkurrenz abhalten
zu dürfen . An dem Preisreiten werden sich alle aktiven

Offiziere aller stehenden Heere Europa 's betheiligen kön¬
nen und wird sich dasselbe an das alljährliche inländische
Preisreiten anschließen .

Nach den betreffenden Zusammenstellungen im Mini¬

sterium des Innern hat die Bevölkerung Oesterreichs im

Jahr 1882 um 231,522 Seelen zugenommen , d . h . 4

Prozent mehr als im Vorjahr .

FrohSdorf , 9 . Juli . Die Besserung im Befinden des

Grafen Chambord schreitet sehr langsam aber bis jetzt
andauernd fort . Derselbe empfing den Grafen Blacas .
Demnächst soll eine weitere ärztliche Konsultation statt¬
finden . Die Prinzen von Orleans beabsichtigen den Herzog
von Koburg in Pesth und auch den Erzherzog Joseph zu
besuchen.

FrohSdorf , 10 . Juli . (Tel .) Nachdem gestern Morgen
abermals Erbrechungen eingetreten sind , hat sich dagegen
Nachmittags der Zustand des Grasen Chambord wieder

Scene und neue Eindrücke Jsmenen vergessen zu machen, was
sie aufgegeben hatte, obwohl ihm dieses so leicht erschien . Er be¬

handelte Jsmenen mit einem Gemisch von Galanterie und väter¬
licher Fürsorge , von herrischem Wesen und Zärtlichkeit. Er über¬
häufte sie mit Geschenken, umgab sie mit allem Luxus , den ihm
nur seine reichen Mittel und sein StandeSgefühl erlaubten und
der ihre seltenen körperlichen Vorzüge noch mehr hervorheben
konnte ; er suchte sie stolz zu machen und in ihrer Eitelkeit und
Eigenliebe noch zu bestärken ; aber er sprach ihr andererseits auck
von den Pflichten ihres Standes , von den Banden deS Bluts ,
welche sie an ihn ketteten , von den Anforderungen , welche ihr ge¬
sellschaftlicher Rang und ihr Vermögen au sie machten. Er stellte
ihr vor , wie nöthig eS sei. die Lücken ihrer Schulbildung zu er¬
gänzen und «och alles daS zu lernen , waS einer Dame von
Stande zu wissen gebühre : Französisch und Englisch , allgemeine
Bildung, die Details der Etikette, der feineren Lebensweise und
deS Lebensgenusses der hohen Gesellschaft . Jsmeue war zwar
etwas träge und bequem, aber sie lernte leicht und ergriff nun
mit Begierde die ihr durch gute Lehrer und gewählten Umgang
gebotene Gelegenheit , sich die für ihr erfolgreiches Auftreten in
der großen Welt erforderlichen Kenntnisse und Fähigkeiten anzu-

eiguen. und that dies mit einem Erfolg, daß Graf Chazko ins¬
geheim über ihre Fortschritte staunte und sein Stolz darin einen
neuen Beweis von ihrem edlen Blute sah. (Fortsetzung folgt.)

js Kunstvercin . IV.
Ein Künstler , an dessen stetigen große» Fortschritten man sich

immer freuen mußte und freut, ist Runge, der in der Ausstellung
unseres KuustvereinS mit drei trefflichen Marinen vertreten war.

Mit seinem Fischmarkt bei Sauft Pauli in Hamburg hat er
einen Vorgang mitten aus dem Leben gegriffen und künstlerisch
zu einem Bilde verklärt, das nicht ohne seelische , aber sicher¬

gebeffert ; die Erbrechungen hörten auf und Chambord
konnte wieder Nahrung zu sich nehmen ; er gedenkt, sobald
es sein Zustand erlaubt , den Herzog von Chartres zu
empfangen .

Prag , 7 . Juli . Der Landtag wies einstimmig auf
Antrag des Referenten Schmeykal den vom Präsidenten
der Pilsener Handelskammer gegen die Giltigkeit der
Handelskammer - Wahl erhobenen Protest zurück. Beide
Abgeordneten leisteten sodann den Eid .

Slause «burg , 9 . Juli . Die zur Regulirung der unga¬
risch-rumänischen Grenzlinie eingetroffene Kommission hat
sich konstituirt .

Frankreich .
Paris , 7 . Juli . In der Kammer bringt Barodet

(äußerste Linke) einen Antrag wegen der Vorgänge in
Monteeau - les - MineS und Lyon ein , die Verurtheilten ,
sowie Louise Michel und Genossen zu amnestiren . CloviS
Hugues unterstützte den Antrag . Der Minister des Innern
bekämpfte den Antrag und führte aus , man könne wohl
nach einem Bürgerkriege amnestiren , aber nicht für Ver¬
gehen , welche mitten im Frieden begangen worden seien
und sociale Umwälzung bezweckt hätten , und die Richter ,
welche die Verurtheilungen auSsprachen , mit dem Tode

bedrohten . Die Kammer lehnte den Antrag ab . —
Rouvier wird morgen in der Kommission den Bericht be¬
züglich der Konventionen mit den Eisenbahn -Gesellschaften
verlesen . Der Bericht soll morgen auch der Kammer zu¬
gehen ; die Berathung darüber wird am 16 . Juli stattfinden .

Paris , 8 . Juli . Vor Schluß der Kammersession wird
ein außerordentliches Budget in der Höhe von 300 Will ,
vorgelegt werden . Dasselbe nimmt ein Anlehen in diesem
Betrage auf den Schluß dieses oder den Beginn des folgenden
Jahres in Aussicht . Die Zinsen sollen durch einen aus
der früheren Finanzverwaltung Herslammenden Ueberschuß
von 13 Millionen gedeckt werden .

Lyon , 8 . Juli . Man erfährt , daß wegen Aufreizung
zu Mord , Plünderung und Brandstiftung in öffentlicher
Versammlung in Pullens am letzten Samstag die zwei
Anarchisten Ramo und Thivorier vor Gericht gestellt wer¬
den sollen. Der Polizeikommissär von Pullens , welcher
der Versammlung beiwohnte , wurde von unbekannten In¬
dividuen gröblich beleidigt .

Spanien
Madrid , 8 . Juli . Die „Gazetta " veröffentlicht den

Handels - und Schifffahrts -Vertrag zwischen Spanien und
Schweden -Norwegen .

Großbritannien .
London , 9 . Juli . Unterhaus . Bradlaugh erklärt in

einem Brief an Gladstone , daß er den Eid ungeachtet des
Beschlusses des Hauses leisten wolle . Northcote bean¬
tragt die Ausschließung Bradlaugh 's , bis er verspricht ,
das Haus nicht weiter zu belästigen . Der Antrag wird
mit 232 gegen 65 Stimmen angenommen . — Fitzmau¬
rice erläutert die von der egyptischen Regierung gegen die
Cholera getroffenen Maßregeln und erklärt , die Regierung
thue alles Mögliche , um dieselbe zu unterdrücken . In
England habe die Regierung die erforderlichen Vorsichts¬
maßregeln gegen die Cholera getroffen ; ein kompetenter
Mediziner gehe im Aufträge der Regrerung nach Egypten .

Türkei .
General Wallace , der Gesandte der Vereinigten Staaten

in Konstantinopel , scheint durch seine bisherigen Miß¬
erfolge in den Versuchen , Einfluß auf die türkische Re¬
gierung zu üben , nicht entmuthigt worden zu sein ; er hält
seinen Kopf vielmehr erst recht hoch und ergreift gelegent¬
lich sogar die Initiative in einigen Fragen . So hat er
sich nach einer Depesche aus Konstantinopel vom 22 . Juni
geweigert , von der Pforte die Kündigung des Handels¬
vertrags zwischen den Bereinigten Staaten und der Türkei
anzunehmen , weil nach seiner Ansicht der Termin dafür
verstrichen war . In der Nähe von Bitlis , einem in der
asiatischen Türkei belegenen Orte , sind zwei amerikanische
Missionäre von Kurden angegriffen und beinahe bis zur

sich von der größten malerischen Wirkung auf das Auge ist.
Wir befinden uns da in nordischer Luft , unter nordischem Him¬
mel . Vier große Fischerboote, deren zwei voll sichtbar find, liegen ,
fast in die Mitte deS Bildes gerückt , vor der Landungsbrücke ;
einige Kähne durchschneiden das offene Wasser . Auf den Schiffen
spielt sich unter der klaren Beleuchtung der VormirtagssonnedaS
reiche köstlich wiedergegebene Treiben der prüfenden , verhandeln¬
den, kaufende » Lieferanten, Hausfrauen, Köchinnen und der See¬
leute ab , die das hohe Verdeck und den niedrigen beigelegten
Kahn in schöner farbenreicher Abstufung erfüllen . Das an sich
schon sehr malerische Detail der Masten» Rahen , Segel und Wim¬
pel , der Anker , Ruder , Reusen und Taue , die im Lichte schil¬
lernden, leise bewegten Wellen, die Holzböcke im Wasser und der
Laternenstock , die reizenden, bunten Farbenflecke der verschiedenen
Kostüme, dazu im Hintergrund die zahlreichen Fahrzeuge am Ha¬
fendamm — dies Detail ist mit großer Sorgfalt nach der Natur
wiedergegeben. Es ist aber alles nach Linien und Farben so an¬
sprechend , so überzeugend wahr und lebendig und zugleich so
stimmungsvoll komponirt, dabei die handwerkliche Arbeit auch in
den kleinsten Figürchen und Einzelheiten so fein und liebevoll ,
daß man dieses Bild eine in sich vollendete , harmonische Leistung
nennen und dem Künstler Glück wünschen darf.

ES ist ein noch glücklicherer Griff in 's Leben als ihn Andreas
Achenbach in seinem köstlichen von Düsseldorf her bekannten Aqua¬
rell mit dem Fischmarkt in Amsterdam gethan hat, voll gesunder
und wahrhaft volkSthümlicher, darum echt poetischer Empfindung.
Für sich allein schon ist gleich wie der Hirt auf dem Gebirg, der
Fischer im Meer, weil er dem alle- Originelle abschleifenden Stadt¬
leben fern in weiter See seine Netze zieht, seine Lieder singt und
mit den Elementen im Kampf Körper und Charakter stählt , eine
poetische Figur. Wie muß aber die künstlerisch verklärte Dar¬
stellung feiner Thätigkeit erst zum Herzen sprechen, wenn sie sich

Tödtung mißhandelt worden . Hr . Wallace hat einen
Konsul mtt der Untersuchung des Falles beauftragt und
von der Pforte verlangt , daß die Schuldigen exemplarisch
bestraft werden , und die Pforte hat ihm zugesichert , daß
dies geschehen würde . Einem amerikanischen Arzte wurde
die Praxis in Tripolis untersagt , weil er kein türkische-
Diplom aufweisen konnte ; General Wallace ermöglichte
es ihm, ein solches Diplom zu erlangen , richtete aber
dann eine Note an die Pforte , worin er sich über die Be¬
handlung des Doktors beschwerte , den man chikanirte,
während Hunderte von einheimischen Aerzten ohne jeg¬
liche- Diplom quacksalberten . Solche Vorgänge üben
natürlich keinen Einfluß auf den Gang der Welt .

Egypten .
Aus Alexandrien meldet man der „Times " , daß da¬

selbst am 8 . d . ein Europäer (ein Erwachsener ) an der
Cholera gestorben ist. Derselbe hatte sich vorher in guter
Gesundheit befunden und weder ein von der Cholera
infizirtes Gebiet noch eine kranke Person besucht. — Die
Sanitätskommisfion berichtet , daß die Schlachthäuser ,
welche das Fleisch für Alexandrien und die Truppen
liefern , sich in einem unsauberen Zustande befinden und
die Gesundheit gefährden .

Persien .
Teheran , 6 . Juli . Zwischen Rußland und Persien soll

über die beiderseitige Staatsgrenze im Osten ein Präli¬
minarvertrag abgeschloffen worden sein . Persien wird
Kalat -i-Dadir besetzen und die auf persisches Gebiet ge¬
flüchteten Turkomenen ausliefern . Die Stadt Merw ist
un Vertrag als ein Theil russischen Gebiet - bezeichnet.
Die Ratifikation des Vertrages soll binnen einigen Mo¬
naten stattfinden . Sollte England Protest erheben , so
würde Persien es an Rußland weisen .

Asien .
Nach einem Telegramm des „ Standard " aus Hongkong

verhindern Neberschwemmungen im Gebiete von Hanoi
für den Augenblick alle militärischen Operationen , doch
fahren die Anamiten fort , ihre Stellungen zu verstärken ;
sie bauen in dem Flusse Sangkoi Hindernisse und ver¬
mehren dadurch die Schwierigkeiten , welche die französi¬
schen Truppen zu überwinden haben werden .

Badische Chronik .

Karlsruhe , 10 . Juli . DaS „ Gesetzes - und Verordnungs¬
blatt " Nr . 16 von heute enthält Bekanntmachungen deS
Ministeriums des Innern : » . Nachträge zur deutschen
Aichordnung betreffend ; d . die ärztliche Prüfung betr . ; c . Maß¬
regeln gegen die Schafräude betr . ; ä . die Dimstweisnng für
Hebammen betreffend .

Karlsruhe , 9 . Juli . Die Main - Neckar - Eisenbahn -

Gesellschaft hat wieder ein ausführliches Verzeichniß der
von ihr aufgelegten Rnndreisebillete nach dem Stand vom 1 . Juli
ausgegeben . Ausgenommen sind : Touren nach Süddeutschland ,
Oesterreich , Italien , an den Bodensee , in die Schweiz u . s. w .
Ferner enthält daS Verzeichniß die auf der Station Chiaffo anf¬
liegenden Rnndreisebillete nach Italien und die auch auf württ .
Stationen erhältliche » kombinirbaren schweiz . Rnndreisebillete .
Auf 19 übersichtlich gehaltenen Kärtchen find die hauptsächlichsten
Touren , sämmtlich von Fraukfurt - Darmstadt ausgehend , einge¬
zeichnet .

Mannheim , 9 . Juli . Zu der am 22 . Juli im hiesigen Rhein -

Hafen stattstodenden oberrheinischen Regatta bat der Siadtrath
einen Ehrenpreis gestiftet . — In der permanenten Aus¬
stellung des Kunstvereias ist das Portrait eines hiesigen Ein¬
wohners ausgestellt , das von einem talentvolle » einheimischen
Künstler , A . Dieffenbacher , gemalt ist . Richtige Auffassung und
gute Darstellung zeigen , daß derselbe eine gute Schule in München
genossen hat . — Gestern Nachmittag machte der hiesige Alter -
thumSverein einen Ausflug nach Worms zur Besichtigung der
in der PauluSkirche aufgestellten Sammlung von Alterthümern ,
dieselbe ist sehr reich besonders an Funden aus fränkischen und
römischen Gräberstätteu und enthält mehrere Unica , z . B . einen
kürzlich gefundenen Stein , der äsabus 1>arcis geweiht ist . Auch
sind viele römische Thonkrüge mit Gesichtern da , theilweise in
polychromer Ausführung . wie sie nur in Worms gefunden wer¬
den ; wohl eine Spezialität römischer hier ansässiger Töpfer .

nicht , wie wir es bisher immer zu sehen gewöhnt waren , auf ve¬
nezianischem oder neapolitanischem Hintergrund bewegt ! Hier sehen
wir sogleich und darum sagte ich, das Bild sei nicht ohne seelische
Wirkung — daß wir eS nicht mit ewig tänzelnden Italienern,
sondern mit ernsten heimischen Männern zu thun haben , die auf
unserer nordischen See in der Nacht ihrem harten Brode »ach -
gegangen sind , und beim Anblick der Boote and der großen See¬
schiffe im Hafen gedenken wir theilnehrneud der wackere » friesische «
Küstenleute , die in nahen und fernen Meeren um den Preis steter
Lebensgefahr ihren Lohn verdienen und deutschem Namen , deut¬
schem Fleiße Ehre machen.

AnerkeunenSwerthe Leistungen sind auch ein zweites Gemälde
Runge's , ein Motiv vom Ufer der Ostsee, auf dem man am mei¬
sten die prächtig: langgedehnte Welle bewundern möchte» und eia
drittes , dem Landbewohner gegenständlich interessante- Bild , daS
die Cuxhafener Schiffswerfte in Abendbeleuchtung wiedergiitt .

Die See als sein Element hat sich auch Kolloff erwählt , aber
es ist daS südliche Meer , farbeoschillernder unter wolkenloserem,
wenn auch nicht immer blauem Himmel , eine ernste stille Fläche
mit schärfer beleuchteten Formen und stärkeren Kontrasten deS
Kolorits in der Staffage . Die Lagune Venedigs und die nahe
Adria sind eS , die er mit Vorliebe und vielem Berständuiß für
südliche Luft . See und Marine darstellt. So sahen wir in de»
letzten Wochen von ihm vier bis fünf Bilder gleichen Gegenstan¬
des und gleicher Auffassung : ein , zwei, drei Boote, die regungs¬
los im Meer liegen , von fünf bis sechs Figürchen der ihre Netze
und Reusen besorgenden Fischer , große rothbraune uno weiße
geflickte Segel , die weithin sichtbarenFlügel dieser Schifflem, und
allerlei malerisches im Wasser sich spiegelndes Detail , dazu vielleicht
ein lautlos nahender Kahn ; keine Bewegung, kein Geräusch, kein
Flügelschlag eines Seevogels : bald näher » vom Schein der
Abendsonne röihlich angehaucht, bald ferner, im Dunste verschwiu-



— Auf Grund der Scelenzahl gemäß der Volkszählung vom 3.
Dezember 1880 find 214 Wahlmänner für den Kreis zu wählen

gegen 186 bei der letzten Wahl am 6 . Scpt . 1880 .

« ns de « Murgthale , 9 . Juli . Die Heuernte ist hier
beendigt und ist daS Ergedniß im Allgemeinen befriedigend . Trotz
der vielen Gewitterregen , die uns das „ Karlsruher Wetter
« achrichten - Bureau " immer ganz genau voraossagte ,
konnte daS Dürrfutter meist gut eiogebracht werden unk ist das¬

selbe in Bezug auf Qualität vorzüglich , wenn auch daS Quantum
etwas kleiner blieb als im Vorjahre . Die Preise für WiesengraS
waren meist etwas niedriger als im Jahr 1882 . was bei den noch

lagernden bedeutenden Vorräthen an altem Heu nicht anders er¬
wartet werden konnte.

Die Aussichten auf Obsterträgniß find hier iu einzelnen Ort¬

schaften vorzüglich , während andere Orte nur auf eine mittlere
Obsternte zu rechnen haben . Auf den durch seine Erdbeer - Kultureu
bekannten Ort Staufenberg scheint diese« Jahr die Fülle reichsten
ObstsegenS ausgegoffen zu sein . Die Bäume stehen dort so voll

Früchte . daß sie jetzt schon gestützt werden müssen . ES scheint
daS Staufenberger Keffelthal zur Hervorbringung reichlichsten
FrüchtenansatzeS vorzüglich geeignet zu sein. Voraussichtlich wird
der Obsthandel im Spätjahr hier wieder sehr rege werden . So
viel uns bekannt . beabsichtigt der Laudwirtschaftl . Bezirksvereiu
Gernsbach , in Gernsbach mehrere Obstmärkte abzuhaltcn ; diese
Einrichtung dürfte für Käufer und Verkäufer große Vortheile
bieten .

In GernSbach hat sich iu neuester Zeit ein Orts - Gartcnbau -

Verein gegründet , der bereit - 35 Mitglieder zählt . DaS BereinS -

lokal befindet sich im Gasthause zur Traube . Der Verein wird
jährlich 12 Abendversammlungen abhalten und wird mit seiner
ganzen Mitglied erzähl dem Landes - Gartenbau -Verein beitreteu .

Die Reben versprechen hier auch Heuer wieder nur einen spär¬
lichen Ertrag . Tie Traubenblüthe war sehr unregelmäßig und
ist jetzt noch nicht vollständig vorüber . Der Rebwurzel - Schimmel
scheint in unserem Thale nicht vorhanden zu sein, wenigstens hat
derselbe den Rebpslanzungen hier bis jetzt keinen Schaden ge¬
bracht . In den Rebbergen des OrteS Hördten bei Gernsbach
hat sich eine eigenthümliche Rebzucht entwickelt. Eine von dort
vor langer Zeit nach Amerika ausgewanderte Frau hat vor etwa
12 Jahren an ihre Verwandten eine Anzahl amerikanische Reb -

Hölzer gesendet . Diese wurden in den Rebberg eingelegt und
wuchsen rasch hervor , sie bewiesen sich so tragfähig , daß die Leute
sie schätzen lernten , und heute sehen wir im Höcdtener Berge viel
Rebparzellen , die ausschließlich mit diesen Amerikanern bepflanzt
sind . Dieselben bewährten sich auch in den letzten für die Reb¬
zucht so ungünstigen Jahren , indem sie immer weit mehr Ertrag
gaben als unsere einheimischen Sorten . Der Wein soll etwas
rauh , aber doch recht trinkbar sein , und wurde beispielsweise für
diesen Amerikanerwein im Jahr 1881 50 M - pro badische Ohm
bezahlt . Die Hördtener Amerikanerrebe ist eine zur Viti » Inbrusk »
gehörige Varietät und gibt große , mittelgroßbcerige . schöne,
blauschwarze Trauben , die fast gar keinen Beigeschmack haben . —
AIS Rebpfähle werden in hiesiger Gegend vielfach die kpanisirteu
tanneuen Pfähle , die in der Kyanisir - Anstalt von Katz und
Klumpp in Gernsbach imprägnirt werden , verwendet . Die¬
selben sind von geradezu unverwüstlicher Dauerhaftigkeit und
machen sich dadurch die etwas höheren Ankaufskosten sehr bald
bezahlt . Die Rebberge deS Großh . Schloßgutes Eberstein bei
Gernsbach find ausschließlich mit solchen Pfählen angesteckt und
stehen selbige nach Miltheilungen der dortigen Gutsverwaltuug
in einzelnen Parzellen schon über 20 Jahre auf den ersten Spitzen .

- Konstanz , 9. Juli . Am Freitag , dem gleichen Tage , an
welchem die Jungczechen hier ihre Hieronymus - Feier abhielten ,
tagte der Bürgerausschuß Konstanz , um über das zur Deckung
deS Sparkassen - Defizits aufzunehmende Darlehen zu beratheo .
Dasselbe wurde nach dem Ihnen bereits mitgetheilten Antrag des
Stadtraths genehmigt . Hoffentlich wird die Sparkasse jetzt so
arbeiten , daß sie derartiger Zuschüsse nicht mehr bedarf . — Am
Donnerstag Nachmittag nahm eine 15 Mann starke Abteilung
von Soldaten des hiesigen Regiments ein unfreiwilliges Bad .
indem die Leute mit dem Verbindungsweg , der die Badeanstalt
mit dem Damm verbindet , durchbrachen und in das Wasser
fielen . Da die Betroffenen gerade Nichtschwimmer waren , so
erhoben sie einiges Geschrei , wurde aber olle » och glücklich heraus -
gefischt. Schlimmer erging eS au dem gleichen Tage einer alten
Pfründnerin , die von einer schweizerischen Lokomotive auf hiesigem
Bahnhof erfaßt und überfahren wurde . Nach Allem hat es
übrigens den Anschein, als ob die Frau den Tod suchte. — Der
hiesige „ Gemischte Chor " machte am Freitag Nachmittag per
Extrabool einen Ausflug nach Wangen . Es waren viele Theil -
nehmer , die sich bei der wohlgelungenen Fahrt auf ' s beste amu -
sirten . — Gestern begann hier der 14. Verbandstag der wirth -
schaftlichcn Genossenschaften in Oberbaden mit einer vorberei¬
tenden resp . Begrüßmigssitzung . Die Hauptsitzung findet heute

deud , der Kampanile von San Marko , die Knppcl von Sau
Giovanni und Paolo und San Giorgio Maggiore oder eine ganze
Seite der Jnselstadt . Der Ausdruck der stillen , vornehmen , bei
allem Farbenglanz ernsten und ernst stimmenden Majestät deS
südlichen Meeres gelingt dem Künstler recht gut und das kenn¬
zeichnet den deutschen gegenüber dem italienischen Marinemaler »
dessen Schiffe von der Wasserlinie bis zum Wimpel so unruhig
belebt sind als die Insassen selber lebendig sind . DaS beste der
ausgestellten Bilder war ein nicht ganz vollendetes , etwas dunkel
gehaltenes , aber in der Komposition sehr schöueS und brillantes
Stück von größeren Dimensionen , „ der Fischerkanal von Chiog -
gia " . Die Leinwand füllt eine lebensvolle italienische Scene , die
sich zwischen den Fassadenreihen der Uferpaläste von der alten
Bogendrücke bis zum Bildstock der Madonna im Wasser und am
Lande abspielt , mit früchtebeladenen Booten , Kähnen , Fischern ,
Käuferinnen und Blumenmädchen , ein lustiges , venezianisches
Straßenbild , wie man es tagtäglich im alten südlichen Lagunen -
städtlein Chiozza — also beißt es im BolkSdialekt — mit an¬
schauen kann . — Dasselbe Motiv hat auch der Engländer
Hind ausgeführt , der Kolloff wacker nacheifert und jetzt in der
Ausstellung des Rheinischen KunstvereinS mit einer großen , recht
tüchtigen stimmungsvoll gehaltenen Marine — venezianisches
Fischerboot von den Steinblöcken deS nahen JnselstrandeS auS
gesehen — vertreten ist.

Eines freundlichen Blickes würdig waren auch die ganz kleinen
und anspruchslosen , aber sehr hübschen Bildchen von Sophie Lay ,
„Morgenstimmung " das eine , an einem blauen See , dessen
von den weißen Häusern einer fernen Stadt gesäumte « Ufer am
Fuß hoher Berge schwach im Dunste aufleuchtet , ein Strand -
motiv das andere » vom Bodensee geholt , beide mit einem seine
Netze flickenden Fischer ausstaffirt . (Fortsetzung folgt .)

statt . — Seit etwa 14 Tagen haben wir hier sehr schönes , aber
auch eben so heißes Wetter Die bin und wied -r aussteigenden
Gewitter kamen über Konstanz und näherer Umgegend bis jetzt
nie zum rechten AuSbruch , über der Stadt Meßkirch und den
Gemeinden Worndorf (Amt Meßkirch ) und Schwandorf (Amt
Stockach ) hat sich dagegen am Donnerstag ein heftiges Gewitter
entladen , welches auch erheblichen Schaden — mau taxirt , wohl
etwas Pessimistisch, in Worndorf 50 .000 - 60,000 . in Schwandorf
150 .000 —200,000 M . — angerichtet hat . Auch auS dem Amts¬
bezirk Pfullendorf wird von Gewitter mit bedeutendem Hagel¬
schlag berichtet .

Vermischte Nachrichten .
— ( Schützenfest i « Edenkoben .) Bei dem 7 . Berbands -

schießen des Badischen Landesschützen- Vereins , des Mntelrheini -

schen und des Pfälzischen Schützenbundes haben folgende B a -

dener von den zehn ersten Preisen auf eine jede der vier

Festscheiben erhalten : Auf Feld -Festscheibe Pfalz : 7 . Preis Eugen
Maas in Mannheim . 8 . PreiS : Wilhelm Heuß in Mannheim ,
9 . PreiS : G . Kallenberg » in Mannheim ; auf Feld - Festschcibe
Mittelrhein : 2 . PreiS : Ernst Fudickar , Kaufmann in Karls¬
ruhe , 9 . Preis : Weickenant , Bierbrauerei - Besitzer in Bruchsal .
Auf Standfestfcheibe Edenkoben : 1 . Preis : Franz Raisberger in
Mannheim . 2 . Preis : Jos . Reiß in Mannheim , 4. Preis :
Straub in Karlsruhe , 5 . Preis : M . Mühlmann in Heidelberg ;

auf der Standfestscheibe Mannheim : 2 . Preis : Th . Eder m

Mannheim . 8 . Preis : Notar Henninger in Neckargemünd .
10 . Preis : K . Wickert in Durlach . — Ja Anbetracht der regen
Theilnahme der tiroler , altbayrischen und württembergischen
Schützen kann daS Ergebuiß für die badischen Schütze » als ein

sehr günstiges bezeichnet werden .

- ( Berliner Telephonrinrichtung . ) Das neue QuartalS -

verzeichniß der bei dem Fernsprechbetrieb betheiligten Firmen und

Privaten ist soeben erschienen und weist abermals einen stattlichen
Zuwachs auf . Dazu bemerkt der „ B . B . C -" : „Allerdings würde
die Zahl der Subskribenten eine » och erheblich größere sein, wenn
die Anschlußarbeiten schneller vor sich gehen würden . Namentlich

aus der Potsdamer Vorstadt werden Klagen darüber laut , daß
ein halbes Jahr vergeht , ehe nach erfolgter Meldung die Ver¬
bindung hergestellt wird . Dagegen finden wir unter den aeuau -

geschlvsssnen Namen einen , der allen anderen Angeschloffenen sehr
viel Vergnügen bereiten wird . Es ist das der Chef der Feuer¬
wehr , Herr Major Witte . Da indessen neben diesem Namen in

Klammern der Vermerk steht : „Polizeipräsidium . Abtheilung
Feuerwehr ", so läßt sich annehmen , daß die Subskribenten im

Falle deS Ausbruchs eines FeuerS das Telephon zur Meldung j
benutzen können , es bat somit jeder Abonnent des Fernsprecher -

die nicht zu unterschätzende Annehmlichkeit , sich im gegebenen Falle

sowohl mit der Kriminalpolizei wie mit der Feuerwehr in direkten

Verkehr setzen zu können. Allerdings würde der große Nutzen
dieser Verbindungen erst vollständig werden , wenn es möglich

sein würde . daS Telephon für diesen Zweck auch Nachts zu be¬

nutzen . Wir möchten hiermit die Frage anregen , ob es nicht
möglich wäre , einen Nachtdienst im Vermittlungsamt einzurichten ,
und zwar derartig , daß Nachts nur die Polizei , die Feuerwehr
und vielleicht Aerzte angerufen werden dürften . Für diese Be¬

rechtigung würde eine Extravergütung zu zahle » sein , die mehr
als ausreichen würde , um den einen oder die zwei Beamten zu
bezahlen , welche die neue Einrichtung erfordern würde . Die Ver¬

waltung des Fernsprechbetriebes kommt ja den Wünschen des
Publikums so viel als thunlich entgegen . Vielleicht läßt sich auch
hier eine Verbesserung bewerkstelligen."

« einte Augen hat . Die Vertheidiger erwähnen des Gerücht - ,
daß Julie mißhandelt und geprügelt worden sei , und verlangen
eine ärztliche Untersuchung derselben , sowie d e Vorladung ihre «
Vater - und des Eszlarer Richter - . Die Anträge der Bertheidi -
gung riefen eine scharfe Kontroverse zwischen dem Präsidenten
und den Vertheidiger « hervor . Der Gerichtshof beschließt , daß
Julie ärztlich untersucht und ihr Vater vocgeladeu werden solle .
Alsdann wurde der Kutscher Hatalowsky noch einmal vernommen ,
welcher ausgesagt hatte . daß er Nachmittags gehört habe » wie
Frau Huri , die Dienstgeberin der Esther , letzt »» nach Farbe ge¬
sandt hätte . Gegen die Glaubwürdigkeit der Aussage deS Hata -
lowski war nämlich mittlerweile eine Anzeige bei Gericht ringe »
laufen . Derselbe hält jedoch auch heute seine frühere AuSsage
aufrecht .

— Rtziregyhaza , 9 . Juli . Die als Sachverständige berufe »
nen Universitätsdozenten Scheutheuer . Belky und MihalkovicS
sind eingetroffen und werden voraussichtlich erst morgen vernom¬
men , weil heute noch viel Zeugen zu vernehmen sind . Der
Kutscher des Komitatsobernotars Ladislaus Miklos , der in der
Frage der Aguoszirung von der Bertheidigung als Zeuge ouS -
ersehen war , entleibte sich .

Neueste Telegramme .
Konstanz , 10 . Juli . Nachdem der Größherzog mit

hohem Gefolge um 11 Uhr hier angelangt war , trafen
der Kaiser und die Großherzogin , sowie der Erbgroßherzog
und Prinz Ludwig Wilhelm um 3 Uhr ein und begaben
sich mit besonderem Dampfer nach Schloß Mainau .

Darmstadt , 10 . Juli . Die Kammer genehmigte
die Gesetzentwürfe betr . die Erbauung von Sekundär¬
bahnen und die Errichtung einer stehenden Brücke über
den Main bei Kostheim.

Alexandrien , 10 . Juli . Das „Bureau Reuter " meldet :
Vom Sonntag bis Montag Abend sind in Damiette 58 ,
in Mansurah 87 , in Samanud 17 , in Schirbin 2 Per¬
sonen an der Cholera gestorben.

Verantwortlicher Redakteur: F . Nestler in Karlsruhe .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheaufgebote . 7 . Juli . l)r . Gerold B - nauerel von Foa -

tainemelon , Direktor der neuen Realschule in Straßburg , mit
Anna Fecht von hier . — Josef Buttenmüller von hier , Glaser ,
m >t Kath . Biemer von Datlau . — Philipp Rumpf von Bosen¬
bach , Schneider hier , mit Wilhelmine Blume , Wittwe , geb . Beck
von hier . — Moses Kaufmann von Altenhausen , Lehrer in Frank¬
furt a . M . , mit Auguste Alimann von hier . — 9 . Juli . Karl
Wagner von hier , Kaufmann , mit Emma Engelhardt von hier .
— Christian Jmle von Gündelbach , Drebermeister hier , mit
Emma Stemmler von hier . — Christian Epp von Menzingen ,
Schreiner hier , mit Sofie Kienle , Wittwe , geb . Schädler von
Mimmenhausen . — 10 . Juli . Julius Gutersohn von Arbon ,
Professor hier , mit Jda Föhr von Ludwigsburg .

Todesfälle . 8 . Juli . Betty , Wwe . v . Geheimerath Molitor ,
75 I . — 9 . Juli . Friedrich , 10 T . , V . : Schreiner Göttmann . —
Wilhelm , 9 M . 22 T . , V . : Schutzmann Moser . — Karl Barie ,
led . , Schriftsetzer , 2t I . - Alfred , 8T „ V . : Eisenbahn - Schaff¬
ner Gocker . — Anna , 11 . 7 M . 21 T . . B . : Taglöhner Steimlc .

Schwetzingen , 8. Juli . Philivp Freed . 82 I . — Freibnrg ,
K . Bodenheimer , Hauptlehrer , 48 I .

— Ryiregyhaza , 9. Juli . Der Präsident ermahnt das Pu¬
blikum abermals zur Ruhe . Es sind di Universitäts - Sachver¬
ständigen erschienen. Der Staatsanwalt stellt denselben die Kiste
mit den Leichenresten zur Verfügung . Die Sachverständigen
werden beauftragt , die Leichenreste neuerdings daraufhin zu unter¬
suchen » ob an der Leiche eine von einem Knbtritt herrührende
Narbe vorhanden sei und ob die Zehen verwachse»- wären . So¬
dann wurde Frau Joseph Vamosi , die DÜitter des Mäd¬
chens Julie Vamosi , welche ausgesagt hatte , daß sie die
Esther Solymvfsy noch um ein Uhr Mittags gesehen , ver¬
nommen . Zeugin sagt heute : ihre Tochter habe falsch geschworen ,
sie sei zu dem falschen Schwur nur durch die Geldversprechungen
von den Juden verleitet worden . Der Vertheidiger macht darauf
aufmerksam , daß auf dem Verbrechen , dessen die Mutter ihre
Tochter zeiht . fünfjähriges Zuchthaus steht . Darauf erscheint
Julie Vamosi . welche im Gesicht rothe und blaue Flecke und ver -

Witterungsaussichten für Mittwoch, 11 . Juli .
Bei abnehmender Bewölkung und steigender Temperatur steht

trockenes Wetter in Aussicht .
Wetternachrichten - Bureau Karlsruhe .

WUtrruagsbeobachtungeu der Meteorologischen Station Karlsruhe .

Juli
9 RachtSSMr

10 . « rc «. ' vd,
„ « ttg«. » Ndr

IN (1.
LbsoLute
Zeucht

.
Helattve

-eit in öl«
749 .9 i - 23 .6 11 .76 54 S °
749 .9 -1-22.6 15 .00 74 W »
748 .5 -j-22 8 16 .39 80 SSE ,

HtvrvksL.

klar
bewölkt
bedeckt

WaffrrK »« » deS Rheins . Maxau , 10. Juli . Mrgl . 5 .01 w.

Wetterkarte vom 10 . Juli , Morgens 8 Uhr . Frankfurter telegraphische
Kursberichte

10. Juli 1883.»am
Gtaatovaptere . lNordwestbuhn

4°/o Preuß . Cons . 102'/i,j Elbthal
4° , Baden in fl . —Mecklenburger
4°/, . i. Mrk . lOI ' /. Dberschlefische
Oester . Goldrente 84 ' /, « Rechte-Oderufer

Silbe » .
4"/» Ungar .Coldr . 76
1877er Russen 91- ,
11 . Orientanleihe 57' /,
Italiener 91' / ,
Egypter 73' /,

Banken .
Kreditaktien 253' /«
Disconto -Esmm . 19/V >
Basler Bankver . 125
Darmstädter Bank 185' /,
Wien . Bankverein 90' /,

Bahnaktie «

68 Gotthard

Staatsbahn
Lombarden
Galizier
BuschtehraLer

281 '/«
136

255' /.
187 '/,

174 ' ,«
1S3 ' /,
2131 ,
270 ' /,

192
118 ' /-

Loofe , Wechsel re .
Oest . Loose 1860 121 ' /«
Wechsel mAmst. 169 .75

, , Lond. 30.48
„ „ Paris 81 .03
. „ Wien 170.67

Napoleonsd'or 16 .23
PrivatdiSconto 3 ' .
Bad . Zuckerfabrik 149.62
Alkali Wester. 134

- t a ch b ö r f e.
Kre -itaklieu 253'/,
Lt .ratSbahn 281 ' /,
Lombarden 135' /«
Tendenz : still .

Berlin .
Oest . Kreditakt . 808.

„ Staatsbahn 562 .50
Lombarden 271.50
DiSco .-Lommao . 196 .60
Laurahütte 132.50
Dortmunder 96.20
Marienbmger 105.
Böhm . Nordbah » —.

Tendenz : —

Wie » .
Kreditaktien
Marknote »

Tendenz : —

Paris .
5°/, Anleih -
Staatsbahu
Italiener

Tendenz : —.

297 . 10
58 .80

o* r izetzerstcht » er E8itter « « g . Die Wetterlage vu « >>» >»»»

Norden vielfach starke westliche und südwestliche Winde bei trübem veränderlichem Wetter , während im Süden bei heiterer Witterung

schwache Lnttbewegung aus variabler Richtung herrscht . Die Temperaturverhäleniffe sind ziemlich dieselben geblieben . In Deutsch¬

land fanden seit gestern wieder zahlreiche Gewitter mit Niederschlägen statt , von denen eines um Mittag ia Borkum auftrat und

sich im Laufe deS Tages ostsüdostwärts nach Schlesien fortpflanzte . In Wilhelmshaven fielen 21 mm Regen , in Magdeburg 19 mm

R -geu und Hagel . (Deutsche S -ewacte .)

Allgemeinen wenig verändert , lieber Centraleuropa wehen im



Todesanzeige.
D . S. Grünwinkel- ii

l
E - Heute früh 4 Uhr ver- >

schied nach langem schweren/!
) Leiden unser lieber Gatte/
Vater , Bruder , Schwieger - /

j vater und Großvater
Georg Sirrner ,

Fabrikbesitzer.
) Kitter des Mhringer -Löwen- ^

Ordens .
Wir bitten um stille Theil- !

^nähme. ^
Grünwinkel, 10 . Juli 1883 . ^
Die trauerndenHinter - f

bliebenen.
Die Beerdigung findetDon- ^

nerstag Vormittag 9 '/, Uhr /
j statt .

Todesanzeige.
L .539 . Rastatt. Heute

I morgen 7Vr Uhr verschied
ckWp plötzlich in Folge eines

Sturzes vom Pferde der etatsmäßige
Stabsoffizier

Major Emil Mirrrd ,
Kitter mehrerer Orden.

Geliebt von seinen Kameraden,
geachtet von allen seinen Unterge
denen, hat er über 27 Jahre dem
Regiment angehört und sich durch
seine Pflichttreue im Frieden wie
im Felde ein ehrendes Andenken
gesichert .

Rastatt, den S. Juli 1883.
Im Namen der Offiziere , Aerzte
u. Beamten des 1 . Oberschlesischen

Infanterie-Regiments Nr . 22 :
Jhssen ,

Oberst und Regiments -Commandeur.
L.538 . 1.

suchen für unser Manufaktur - « ud
Modewaaren - Geschäft einen

Detail -Reisenden
welcher schon in der Branche gereist
hat, sowie einen

Lehrling
mit den nöthigen Vorkenntuiffen. Ein
tritt sofort oder später.

Freiburg i- B .

vlrens ^vrtz -^ltkolk
Karlsruhe vor der Festhalle

Mittwoch de« 11 . Juli 2 Vor¬
stellungen, Nachmittags 4 Uhr
Kindervorstellungzu halbe » Prei¬
se« auf allen Plätzen für Kinder
und Erwachsene. Abends 8 Uhr
große Vorstellung zu volle» Prei¬
sen mit neuem Programm . Zum
erstenMale> H.u«kei »I»r0ckvI « ,
großes Zaubermärchen Pantomime
mit Ballet , ausgeführt von circa
100 Kindern im Alter von 5—7
Jahren . Alle- Nähere besagen
Zettel und Programme . Donner¬
stag den IS . Juli , Abends 8
Uhr , große Vorstellung.

Hochachtungsvollst
W .907 -7 . Qortx - 4ltIiv11

Berlin Besuchenden bestens empfohl. :
Weinhandlnng «zum Rheinaan ".

Lindenstraße54 (am Dönhofsplatz ) .
Pferdebahnverbindungen nach allenRich¬
tungen . Ausschank reiner badischer und
Rheinweine vom Faß k >/. Liter von
254 , feinere Flaschenweinevon 1 .50
an . Vorzügl . frühstücke, großer Mit¬
tag- - u . Abendtlsch . Hochachtungsvollst
Otto Kintz aus Baden , HoflieferantLr.
Sgl . Hoh . Le» Sroßh . o. Laien. X .541 . 1 .

W . 907 . 8.

Zu dem am nächsten Sonntag
den 15 - Juli stattfindenden gro¬
ßen Kunst - und PreiS -Wett -
renne « auf der große» Wiese
hinter der Festhalle , werden zur
UebernahmederRestauration meh¬
rere Herren Restaurateure gesucht .
Reflektanten wollen, sich gefälligst
Freitag den 13 . Julr , Mor¬
gens 8 Uhr , bei Herrn Direktor
Althoff auf dem Rennplatz
melden .

Bürgerliche Rechtspflege.
SoukurSverfadreu.

W .999 . Nr . 7019 . Triberg . Jo
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Schreiners Fridolin Wehrte
von Schöllwald ist Termin zur Prü¬
fung der nachträglich angemeldeteu
Forderungen auf

Donnerstag den 19 . Julr d. I .,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst
bestimmt. ^ ..

Triberg . den 5 . Julr 1883 .
Der GerichtSschreiber

des Sroßh . bad. Amtsgerichts :
Kopf . «

Zk.506 . 2. Nr . 28» . Karlsruhe .

Aufforderung.
Nach Vorschrift der StiftungSurkuude vom 19 . Januar 1819 deS verleb¬

ten Elia » Wormser sollen die aus dem Stiftungskapital von 6000 fl. am
W. April 1885 fällig werdenden Zinsen zur Aussteuer eines armen Mädchens
auS der Verwandtschaft deS seligen Stifters verwendet « erden .

Die hiernach geeigneten Bewerberinnen werden daher aufgefordert , sich
mit ihren desfallfigen Gesuchen unter Anfügung obrigkeitlicher Zeugnisse über
ihre Vermögensumstände , ihr Alter , sittliches Betragen und ihr Verwandt -

tsverhältniß zu dem seligen Stifter binnen S Woche « anher zu melde «.
Karlsruhe , den 4. Juli 1883 .

Lynagogenrath .
« . Bielefeld .

Ka8lvi' I,6b6N8 - Vki'sietikl'ungs - ksssllsokaft
LT » VttSvI .

Kegrünstvl 1864 . — Karsnlivfom!» 1862 : Silr. 18,000,080.
kTebernakvlS von Tedeno -, ^ rtssteuer- anck Lenten- HsickernnAsn , LteKriNA

von Leamten -Oantronen, LMOtLekar-Hurkekeu — krkmisn billig , obu« dlaob -
sokuss-Verdinäliebksit — Oüostixs Oevinnbstksilißung äer Versiobertoo.

— 1882 » L8 °/g der 1»bresprLmie. —
Mders ^ uskuutt deroitvilllxot bei : ik .483 . 1 .

äer KellerLl- .tzevtur flarlsrutis :
l . AksIIanli , Inspeetor. Osel l-S 8ssu , LopdievstrasZ « 15,
sovis bei »Lnimtlioben Vertretern äsr Osselisebrckt . (U2647tj )

v . MvlLl«, - , Hofmechaniker u. Optiker
in Karlsruhe ,

empfiehlt für die Reife seine optische «, meteorologische « n. f. w. In¬
strumente , nur beste Qualität , zu billigen Preisen. Besonders : i 'oiL -
stsoLsr , mit blauen
und grauen Gläsern , rssviisntrsronistsr - (Höhenmesser ) ,

SorrrLttr -LtLlsr» (ktzäomster) U. s W»
Auch können die . namentlich Militärbehördenu . Vereinen von anderer

Seite pomphaft angepriesenen sogenannte « Universal-Doppelfeldstecher
schon für 11. 50 4 von mir bezogen werden . W .969 . 2.

d.

a.

BrrschollenheitSverfahreu .
W .934 . Nr . 25,176 . Mannheim .

Das Großh . Amtsgericht Mannheim V
hat unterm Heutigen

beschlossen :
Die seit mehr als 4 Jahren vermißte

Joseph « Amalia Hörburger von hier
wird hiermit aufgefordert,

binnen Jahresfrist
Nachricht von sich zu geben , ansonst
diekelbe für verschollen erklärt und ihr
Vermögen ihren Geschwistern : Julie
Hörburger , verehelichte Landes, Maria
Krämer , geb . Hvrbnrger in Heidelberg,
Johann , August und Rudolf Hörburger
in New-Aork in fürsorglichen Besitz ge¬
geben wird.

Mannheim » den 26 . Juni 1883.
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Amtsgericht- :
C . Wagenmann .

HaudelsregistereiatrSge.
L.490. Karlsruhe .

Die Führung der Handels¬
register betr.

In das Handelsregister wurde ein-
grtrageu :

1. Zum Firmenregister :
a. Zu O .Z . 589 , Bd . 1, daS Erlö¬

schen der Firma „ Hirschapo¬
theke von Otto Leimbach " da¬
hier.
Zu O .Z . 651, Bd . I , — Firma
„ Großherzogliche Hofapo¬
theke " dahier — Herr Albert
Frohwein , Apotheker dahier, wurde
als Prokurist bestellt .
Zu O .Z . 717 , Bd . I . — Firma
„ Unionbrauerei Karlsruhe ,
Th . Ziegler " dahier — : die
dem Herrn Ludwig Kleinert da¬
hier erlheilte Prokura ist erloschen.
Zu O .Z . 750 , Bd . I . — Firma
„G . Hartung , E . Looser 'S
Nachfolger " dahier — : Ehe-
Vertragdes Firmeninhabers , Herm
Gottfried Hartung . Kaufmann
von hier , mit Marie Rößler von
da , ä . ä . Karlsruhe , 8. Juni
1883 , wonach die Gütergemein¬
schaft auf den Einwurf von je
100 M . beschränkt ist-
Zu O .Z . 768, Bd . I , — Firma
„ Max Schwab " dahier — :
Herr Berthold Bürck von hier
wurde zum Prokuristen bestellt.
Zu O .Z - 127. Bd . II , — Firma
„W . Ludin " dahier — : jetziger
Inhaber der Firma ist die Ehe¬
frau des Kaufmanns Herrn Wil¬
helm Ludin, Magdalena , geb .
Wächter von hier.
Unter O .Z . 131 , Bd . II , die
Firma „ vr . Heinrich Eitel "
dahier ; Inhaber : Herr vr . Hein¬
rich Eitel , Apotheker , wohnhaft
dahier.
Unter O .Z . 132 . Bd . H . die
Firma „Deutsche Unterneh¬
mung für elektrische Be¬
leuchtung , System „Srusb .
Eugen Seeligmann " dahier.
Inhaber : Herr Eugen Seelig¬
mann , Kaufmann von hier.
Unter O .Z . 133, Bd . U, die
Firma „ Emil Bürkel " dahier.
Inhaber : Herr Emil Bürkel,
Kaufmann , wohnhaft allda. —
Ehevertrag desselben mit Karoline
Fischer von hier, 4 . 4 . Karlsruhe ,
1 . Juni 1883, wonach die Güter¬
gemeinschaft auf den Einwnrf von
je 50 M . sowie auf die Errungen¬
schaft beschränkt ist.
Zum Gesellschaftsregister :
Zu O .Z . 101 . Bd . 1 . - Firma
„Malsch u . Vogel " dahier —:
Die Thnlhaber Kran Luise Hor-
meß , geb . Vogel , wohnhaft zu
Antwerpen, u . Herr Karl Vogel,
Buchdruckereibefitzer , wohnhaft zu ,
Rastatt , find , und zwar Elftere mit

k.

L.

K .

U.
a.

dem 1 . Juli 1875 , Letzterer mit
dem 31 . Dezember 1862 aus der
Gesellschaft geschieden, dagegen ist
der seitherige Prokurist Herr
Christian Vogel , Buchdruckerei
besitzer von hier , mit dem 1
1883 als vollberechtigter T
Haber in dieselbe eiugetreten.

b. Zu O .Z . 266 , Bd . I . — Firma
„Hch . Kreutz u . Cie ." dahier — :
Die Liquidation ist beendigt,

o. Zu O .Z . 20 , Bd . II . — Firma
„AktiendruckereiKarlSruhe "
dahier. An Stelle deS Herr»
Georg Sebold , Rentner von hier,
wurde Herr Peter Hofmaun . In
spektor auf dem Kirschgartshause
«er Hof , zum Vorstandsmitglied
gewählt.

Karlsruhe , den 30. Juni 1883 .
Großh . bad . Amtsgericht,

v . Braun .
W .893 . Nr . 6531 . Boxberg . Zum

diesseitigen GenoffenschaftSregister
1 wurde heute eingetragen die Wahl
des Kaufmanns Wilhelm Thoma da
hier zum Kassier für den Vorschu ß-
verein Boxberg E . G . an Stelle
deS s Stadtpfarrers .Rudolf Engesser.

Boxberg, den 27 . Juni 1883 .
Großh . bad. Amtsgericht,

vr . Hick.
Strafrechtspflege .

Ladung .
r,524 .1 . Nr . 26,028. Mannheim .

Nachstehende Landwehrmänner. «. zwar :
1 . der 32 Jahre alte Schneider Mar¬

tin Sch mich von Seckenheim ,
2 . der 32 I . alte Pflästerer Heinrich

Johann Klauber von Bechtheim,
2 . der 29 Jahre alte Kürschner Hein¬

rich Ludwig Friedr . Brandt von
Lüneburg,

4. der 31 Jahre alte Bäcker Johann
Konr . Wiederhold von Laden¬
burg ,

5. der 29 I . alte Steinhauer Philipp
Schaffner von Großgerau ,

6 . der 32 Jahre alte Metzger Karl
Andr . Aug . Hölzer von AdelS -
heim ,

7. der 31 Jahre alle Sckreiner Frie¬
drich Schäfer von Edingen,

8. der 29 I . alte Taglöhner Jakob
Grub er von Neibsheim,

9 . der 29 Jahre alte Kaufmann Karl
Friedrich Derr von Achern ,

10 . der 31 Jahre alte Schuster Jo¬
hann Sieber von Hochhausen ,

11 . der 29 Jahre alte Schmied Jo¬
hannes Zang von Büchenau,

c12. der 32 Jahre alte Friseur Johann
Becht von Steinfeld »

13 . der 28 Jahre alte Bierbrauer
Ludw . Ehrismann von Langen-
riedeu,

14 . der 31 Jahre alte Valentin Bil¬
ler von Tauberbischofsheim,

15 . der 31 I . alte Schneider Philipp
Heß von MingolSheim ,

16 . der 33 I . alte Landwirth Jakob
Maier von Untergrombach,

17 . der 28 I . alte Kaufmann Richard
Kall von Achern ,

18 . der 30 I . alte Taglöhner Lorenz
Zimmerman » von Ürphar ,

sowie nachstehend beurlaubte Reservisten,
und »war :

1 . der 27 I . alte Schlosser Philipp
Jakob Langermanu von Sulz -
feld ,

2 . der 29 Jahre alte Dreher Philipp
Bott von Edenkoben,

3. der 27 Jahre alte Taglöhuer Mi¬
chael Muh von Dannstadt ,

4. der 26 Jahre alte Schlosser Frie¬
drich Bahr von Mannheim ,

5. der 27 I . alte Schreiner Jakob
Christoph Knörzer von Trefch-
klingen ,

6. der 23 Jahre alte Schlosser Chri¬
stian Ludwig von Mannheim ,

7. der 27 Jahre alte Student Fer¬
dinand Eduard Metz von Tückels-
hausen ,

8. der 24 Jahre alte Schneider Josef
Nörpel von Oberdischingrn,

fämmtliche zuletzt in Mannheim wohn¬
haft, werden beschuldigt , ohne Erlaub -
niß auSgewandert zu sein.

llebertretung gegen § 360 Nr . 3
deS Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts Mannheim auf
Mittwoch den 5. September 1883,

Vormittags 8 '/o Uhr ,
vor daS Großh . Schöffengericht zu
Mannheim zur Hauptverhandlmig ge¬
laden.

Bei unentschuldiatemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach § 472
Strafprozeßordnllng von dem König!.
LandwehrbezirkS - Kommando Heidelberg
ausgestellten Erklärungen vom 16. , 18.,
19 ., 20.. 26 . und 27. Mai , 9. und 15.
Juni 1883 verurtheilt werden .

Mannheim , den 30. Juni 1883 .
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Amtsgerichts :
Stoll .

Bern ». Bekanntmachungen .
r .534 . Nr . 2233 . Freiburg .

Bekanntmachung.
Die Lieferung von

Dienstmänteln und Hüte»
für die Kreiswegawrte betr.

Für die Kreiswegwarte der 3 Juspek
tionsbezirke Emmendingen , Frei >
bürg und Donaueschingen (letzterer
für den Amtsbezirk Neustadt ) bedürfen
wir nachfolgende Bekleidungsstücke , als :
I . Mäntel , im Ganzen 157 Stück,und zwar :

für den JnsektionSbezirk Em -
mendingen 56, davon:

25 Stück I. Kl . 130 em lang,
24 „ I ! . „ 120 em lang,

7 „ III . „ HO em lang ;
für den JnspektionSbezirk Frei¬

burg 77. davon:
16 Stück 1- Kl . 130 cm lang,
40 „ II . „ 120 em lang,
21 „ III . „ 110 em lang ;
für den JnspektionSbezirk Do¬

rr aueschingen 24, davon :
6 Stück I - Kl . 130 em lang ,

12 „ II . „ 120 em lang,
6 „ III . „ 110 em lang .
H . Hüte , im Ganzen 158 Stück,

und zwar :
für den JnspektionSbezirk Em¬

mendingen 54, davon :
Stück mit 50 em Kopfweite,

„ „ 53 em „
„ „ 54 em „
„ „ 55 em „
„ „ 56 em „
„ „ 57 em „
„ „ 58 em „
„ „ 59 em „

für den JnspektionSbezirk Frei¬
burg 78 Stück : davon :

Stück mit 50 em Kopfweite,
„ , 51 em „
„ „ 52 em „
. „ 53 cm
, „ 54 cm „
„ „ 55 em „
„ „ Mew „
„ „ 56 em „
„ „ 57 cm
„ „ 58 em
„ „ 59 em „
den JnspektionSbezirk Do¬
naueschingen 24 Stück, davon:

Stück mit 52 em Kopfweite,
„ 54 em
„ 55 em „
„ 56 em
„ 57 em „
„ 58 e« „
„ 59 cm „

Ferner 111 Piazava - Vefe « ,
24 Stück » und zwar :

für den JnspektionSbezirk
Frewurg . 17 Stück,
Emmendingen . . . 5 „
Donaueschingen . . 2 „

Indem wir die betreffenden lusttragen¬
den Uebernehmer zur Einreichung ihrer
deßfallsigen verschlossenenSnrnmis -
sionen mit der Aufschrift :

„An Gr . Wasser - und Straßen -
bauinspeknon Freiburg , Lie¬
ferung von Ausrüstungsge¬
genständen für Kreis - Weg¬
warte "

längstens bis Montag de« 23 . Jnli ,
« ormittagS , auffordern , fügen wir
bei, daß Mustermäntel und Musterhut
im Magazin der Großh . Wasser- und
Straßenbau -Inspektion Freiburg einge¬
sehen werden können .

Freibura , den 5. Juli 1883 .
Der KreiSansschntz .

1
2
2
9

10
17
1

21
7
5
3

für

1
2
8
6
5
1
1

X.514. 2. Nr . 1051 . Karlsruhe .

Erledigte
Straßenwarts - Stelle.

Der Straßenwartsdienst auf Straße
Nr - 2 Mannheim -Kehl, Distritt Nr . 22,
ist in Erledigung gekommen und soll
alsbald wieder neu besetzt werden .

Schriftliche Bewerbungen um diesen
Dienst wolle» unter Anschluß von Leu¬
munds -, Vermögens- und Militärzeug -
niffen längstens bis

Montag de« 28 Ungnst d. I .
verschlossen und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen auf unserem Bureau
dahier , Westendstraße Nr - 64 , einge-

icht werden.
Karlsruhe , dm 5. Juli 1883 .

'
Gr . Wasser- u . Straßenbau -Inspektion .

LL40. Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Im direkten Güterverkehr zwischen

Basel und Waldshut einerseits und de»
Ostschweizerischen Stationen anderseits
wurde da» Minimalgewicht, welche» der
Frachtberechuung für sperrige Güter
zu Grunde zu legen ist, von 75 kg ans
50 lg herabgesetzt .

Karlsruhe , den 9 . Juli 1883 .
General - Direktion.

L .543 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Zu dem Tarif für den südöster »

reichisch- ungarisch - deutschen Güterver¬
kehr vom 1 . Oktober 1882 ist mit Gil¬
tigkeit vom 15. Juli d . I . ein I . Nach¬
trag erschienen, durch welchen der pro¬
visorische I . Nachtrag vom 1 . Juni
d . I . aufgehoben wird. Es kann dieser
Nachtrag durch unsere Verbandsstatw »
neu zum Preise von 30 Pf . bezogen
werden .

Karlsruhe , den 9. Juli 1883 .
General -Direktion.

X .535 . 1 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Montag den 16 . d . MtS ., Vor¬

mittags 8 Uhr beginnend , werden io
dem Versteigerungsraum der diesseiti¬
gen Verwaltung , Eingang Bahnhof¬
straße Nr . 1 , die im II - Quartal 1882
eingelieferten herrenlosen Reisegegen¬
stände und Frachtgüter , ferner im Ma¬
gazinstof eine Parthie Abfallholz,
Trüböl , alteS Glas , alte Wagendecken ,
alte Seile , altes Modetuch und sonstige
alte Materialien gegen Baarzahlung
öffentlich versteigert.

Karlsruhe , den 7- Juli 1883 .
Hauptverwaltung der Eisen-

bahn-Maga »ine .
W .984 . Konstanz .

Bekanntmachung.
Der v . Reischach 'sche StiftunaS -

genuß II mit jährlich 342 M . 86 Pfg .
ist erledigt.

Berechtigt sind arme kath . Studirende »
welche die Obertertia auf einer inlän¬
dischen Lehranstalt absolvirt haben.

Während des Gymnalstudiums ist der
Genuß von der künftigen Berufswahl
unabhängig, dagegen ist der Bezug deS
Stipendiums auf der Hochschule durch
die Wahl deS geistlichen Standes bedingt.

Vorzugsberechtigt sind Bewerber auS
Wciterdingen und Binningen , in Er¬
mangelung dieser sind studirende Ange¬
hörige ans andern ehem . Hegau'schen
Ritterorten , und wenn auch solche nicht
vorhanden, andere kath . Studirende deS
Großherzogthums berufen.

Konstanz, den 27 . Juni 1883 .
Großh . VerwaltungSrath der Distrikts-

stistungen.
Ostner .

Karle .
W .985. Konstanz .

Bekanntmachung.
Das von G . I . Brnnk , ehem . bi-

schöfl. Kanzleidirektor, dahier gestiftete
Familienstipendium von jährlich 85 ^ 4
71 4 ist erledigt.

Bewerber um dasselbe haben sich
unter Vorlage von Verwandtschafts-»
Studien - , Sitten - und BermögenS-
zeugniffen binnen 3 Wochen bei Un¬
terzeichneter Stelle zu melden.

Konstanz, den 2 . Jnli 1883 .
Großh . VerwaltungSrath der Distrikts -

stiftnnge».
Ostner .

Karle .
W .993 . Nr . 607 . Üeberliugen .

Bekanntmachung.
Zur Aufstellung deS Lagerbuch -S der

Gemarttlngen Deisendorf « . Ueber -
linge » im Amtsbezirke Ueberlingen u.
Wange » im Amtsbezirk Pfullendorf
wird mit Ermächtigung Großh . Ober¬
direktion des Wasser- u . Straßenbaues
Tagfahrt

1 . für Deisendorf auf Montag
den 16 . , 2. für Ueberlingen
auf Montag den 30. , und 3.
für Wangen auf Montag d ek
23 . d . M -, von jeweils Morgens
9 Ubr an,

in das RathSzimmer zu Deisendorf,
Ueberlingen und Wangen.

Die Gruudeigenthümer dieser Ge¬
markungen werden hiermit aufgefordert,
Grunddienstbarkeiten, welche zu Gunsten
ihrer Liegenschaften bestehen , unter An¬
führung der ÄcchtSurkonden demUnter¬
zeichneten zum Eintrag in das Lager-
bnch anzumelden. ^ „

Ueberlingen» den 6 . Juli 1883 .
Der Bezirksgcometer:

Gär tner ._
W .995. Nr . 21,421. Freibura .

Bei diesseitigem Bezirksamt ist alsbald
eine Aktuarsstelle mit einem Gehalt
von 1123 Mk . zu besetzen. Bewerber
wollen sich unter Unschluß ihrer Zeug¬
nisse melden . Aktuare, welche schon auf
einem Staatspolizeibureau gearbeitet
haben , würden in erster Reihe berück¬
sichtigt werden .

Freiburg , den 8. Juli 1883 .
Großh . bad . Bezirksamt .

M . Stoesser .

Druck und Verlag der S . Braua ' schro Hofbachdrackerei . (Mit einer Beilage.)
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